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D i e n s t a g den '5 . N o v e m b e r i 8 i 4.

O e si e r r e i ch.

W i e n.

^or.',esi?>'„ dcn 5. Nov. Abends war bci
Hose Kammer - B.'ll. Gestern aber ergoßen
sicb Kaiser Alexander lind der Köniq l> Preußen
zi, Ebergaßing bcr>m Grasen ?llmasy mir der
I , , ^ . — Wie man ftgt, soll Hessenkasscl den Titel
eines Großberzogs an,iekmen.Wan v.rsi^er^d'ß
in diesem Augenblick der König Ioachnn auf
dem Kongreß ,ul Wien mit den verbündeten
Souverains hö^si wicl'tige Nnterbandlnnczen
«ngetretcn habe, und daß Frankre'-ch se!,'c Förde«
rung in etwas hcrabgestimmt habe.(K. Z )

Äm 5. Sept. wlirde in der Hofrirche der A>.,-
gnstincr, die alljähriq gewöbnlicbe Todtenlcyer
fur die abgeschiedenen Seelen des k. k. Mili»
tärs abgehalten. I>, der Mjtte der Kirche
war ein mit Waffen verziertes Traucrgcrüste
errichtet. Der allerhöchste Hos, wie anch der
größte Theil der fremdcn Souveräne, die Kai,
serin und die Frau Großfürstinnen v. Rnsiland
nebst vielen Prinzen und bie k k. Generalität,
wohnte« dieser Tralleranda6)t bey. — Die bey
dem Grafen El?as Almasy am 4. November
veranstaltet? Fasancnjagd beehrten nebst dem Kai
ferv. Nußland dein König v. Vreusen und
dem Großherzog v. Baden, auch der F. M . Fürst

Ä^rs Sebwar;enberg, Fiiv f Karl Wrede, der
Fürst Wolkonsky, der Hrn. Staats,und Kon.
fcrenz. Ministers, Grafen Karl Zichy un«d Ugar,
te nebst mehrten andern hohen Personen, mit
Ibrer Gegenwart. Da eben an diesem Tag
da5 Karlsfest einfiel, so hatten beyde Maje»
ten die Gnade, die Gesundheiten, des Fürsten
Schwarzenber) und Wrede, dann des Graf
Z ckv, Vater l,„d Sohn, wah.-cnd dcm Mit»-
tagsmahl luildvollst darzubringen.

^m .5. d. besuchten Se. M . der König ft.
Dänemark, nebst dem Herzog v. Holstein«Beck
und nichreren anderen, die k. k. Spitzen » M i -
»'.ifacktur in der Weihburggasse, wobey Sie
den Vorsteherinnen derselben, den vier Schwe-
stern Vandcncreye», ihren Beyfall zu erkennen
gaben. — Gestern wurde hier die Vermählung
des rußisckcn Generals Zwilineff mit der Grä.
sin Pbilippin? v. Schenk-Castel, geseycrs.
I n der Frühe wurde die Trauung bey den
2"om!nikanern, und Abends in der ruß. Ge-
sandschafts ° Karelle nach dem Griechischen N i .
tus vollzogen. Kaiser Alexander war Beystand,
und die Großfürstin Katharina vertrat die Nu t '
tcrsiellc. Bie Könige v. Preußen und Baiern
beehrten diese Feyerlickkeit mit ihrer Gegen»
wart. — Heute haben Se. k. k. Ml>j, in
Begleitung mehrerer Souverainc sich im Pra«
ter mit der Fc«sancnja^d ergötzt, und daraus,
im Hause I . M . der Kaiserinn, daö Mittags-
mahl daselbst emMommeu.



Seitdem ». Novemher angekommen: Hr,
H i t row, Nuß. Gen. M^jl>r, Hr. v. Nükttm.
Nuß. Fähnrich und Hr. I l lemaan, k. franz.
Kapttain aus ^'elersbttrg; ^'.af o. BeroldM'
gen / k. Würtemberg. Oberlie,.!tenant, aus
Stl l t tgardt; Hr. v WlttkowV'y, Ruß. R tt.
meister, und Weitersheim/ ruß. Ho^fra h ,
aus Dresden; Baro., v Nasen ruß Obr,.
ster, Graf v. S t . priest, Nuß. Civi l-Gou-
verneur, und Marquis Sa lv« , a<5 par^s;
Gras v. Blanlensee. Oberster, Hr. Cau,s
k. franz. Mainelucken.iiieatenant, aus Mün«
sier, und v. ^ol,akow, K.,piraln t» ruß. Hlen»
sien, ans Warschau. M - Z.)

Man hielt es jetzt für beynabe sicher, daß
die Souveräns noch bis Eiioe November hier
verweilen würden Hie M,nister sind äußerst
beschäftigt; Fürst Hardenbe^g hält oftdicstun»
den der Tafel nicht aus., und verschw-ndüt ans
den glänzendsten Zirkeln gleich Anfangs; Es
heißt, daß die Z Buorbonischen Mächte auf
dem Kongresse sehr eng zusammen hielten, und
Spanien ins besondere Ansprüche aus Italien
aufgestellt habe, die man sehr übertrlebeu sinde.

Auch das von einigen Staatsmännern her,
führende Projekt einer Verfassing fnr OeuN'ch,«
land/ welche auf ? Krebse und >2 in der ober»
sien Bundcsbchörde entscheidende Für »enst.mmen
berechnet war, ist dem Vernetmien nach ga!iz
b?y Seite gelebt worden. U igeach.' der größten
Anstrengungen, welche Oesterreich so t'iele Iah«
re hindurch hat machen müssen, ist die T!»H»
tigkeit in der innern Administration dennoch
sehr groß.

Noch beißt es: die vereinigten Niederlande
werden zum Königreiche Belgien erhoben.

CS- Z.)
Am 29. Okt. w i r zur Feyer des N?burtktaqes

der Königin v. Dänemark bey unserer Kaiserinn
große Tafe l , welcher d e Kaiserin v. Rnßla>d
die 2 Großsürstinen, lü,^ der König v. Däne»
mark/ m:t ihrem Hofstaate beywohnten We-
gen einer kleinen der ssön'qm v Bayern zu«
gestossenen ttnpäßlichke:t/ kon,ucn Ih r G-m.'.kl an
diesem Fest »nchr Theil nebmcn. Zierst dachten
I . k. k. Ma j , die Gesundheit der Kön-^nn v.
Dänemark aus. Aoends war der König von
Dänemark im lheater in der Leopolbstadt.

Von dem Gang der diplomatischen Ver»
Handlungen erfHhrr man blos, diß beim Fürst
Mctternich täglich mir de« Munstern v. Ruß«

land, England und Preußen . zweym.il, n ä m -
lich von >i b>s i Uhr, und ^bcnds von /
bls 9 Uhr, Konferenzen geh.c>ltc.l werden. —

Gleich nack 3cr Zllrücknliist von Prst h-bei
Se. k k. M . bei F. I . M . ',^. d,-«, Kaijcr v.
Mnßland, dem König uno Konizin v. Bayer'»,
den ^üni^en v. Dreußen,Würce,nberg und tä«
nem.n-k einen Besuch abgest<nlct. — Nachde„
Hofl>all am 3»./ welcher inn' bis >o ui)i- da!<.
erte, oe;sü^ten sich um », Uhr, der Koifte
Alexander mit den ^öni^ u. Preußen und Däne.
mark «n der k. k. ^«ouleüsa.i!/ wo '^le bis 2
Uhr des Morgens verblieben. —

?'m 8. d. war bcnn ^ürst A'ctternich, in
dessen Hotel am Nennweg?, maskivler Batt,dcn;
der allerhöchste Hof mir den anwesenden Mo-
narchen u»5 vornehmsten Fremden d^N'^^ucn.

Nach Briefen aus W.e,i soil dcr Kongreß
da man in dc<i Hanptpu kten einig ist, ani »5.
d . M . beendigt werden, uns socann die Kundina»
chung erfolge». (W. Z )

Vom <c). ^l)v?mber. -
Gestern Mmagö hat dcr Großfürst Kon.

stantin seine Rückreise angelleten. ^- sen Z>.
Oktober er̂ ch-cn dcr K5',!,.) v. Bayern, bey
dem Mit aqmahlc, welches ^e. k, k. ä)i. allen
hier anwesenden Monarchen, liüd Prinzen gab,
zum ersten Mal in dcr R ^ m e n t s ' Uniform
des Ihm von unserm Kaiser oerllchenen Negi»
mcnts. — Bcy dcm »<m nähmlichen Tag vom
Grasen Rasumovsky g?lzcbeneu B a l l , war auch
dcr ehemalige Vize» M»lg von Ital lcn , Prinz
Eugen zuczeqen.

Den s,. und 7. sii.d hier angekommen: Lord
Valetorr, aus Salzburg; Baron Ioftph Bra»
ga des Condes de Nttteiwald, und, Graf San»
vitale, aus Par is : Graf v. Nzewutzky, aus
tzublln; Hr. Balle, k. dänischer Rittmetstcr,
ans Koooenhagen, und Hr Fromm, herzogt,
Mecklenburg. Gerichts. Assessor. ^P. Z )

Am -'7. Okt. trafen zu Basel auf W6>n
an hundert Jünglinge aus den besten Familien
Il lynens ein, die Bonapartc vor mer Jahre»»
ausgehoben und zur Erziehung, auch wohl als
Geisel, auf die Militärschnle zu la Fleche ge.
schickt hatte. Sie vertauschten in Basel die
französische Kokarde mit der österrcich schen und
setzsen no h a,n «bend «lire Reise weiter fort.
Der Aclteste dieser interessanten jungen Leute
war noch nicht 20 Fchre, di? meisten »^ bis ^4
Jahre a l t ; sie haben sehr guten Unterricht, be»
ftuders i« den Hriegswissenschafte»!,, genossen,



Anb werden in der österreichischen Armee tl'efli« '
cke Oniziere abgeben. Sie sprechen alle gut 1
französisch. ( K . Z . ) !

Grötz den 6. November. '
Gestern ist der Erzherzog Johann hier an- '

gekommen und zugleich erhielten wir die be. <
zückende Nachricht, daß unser allergnädigstcr
Baiser, nut dem Kaiser v. Rußland und
dem König v. Preußen gegen die Mitte dieses
Monats ebenfalls hier emlrcssen werden. So
eben wird gemeldet, baß das dritte Bataillon
des Fürst Hohenlohe-Bartcnsteimschcn Iiifan»
terie Regiments auf den Marsch hieher von
^lagcufurth begrlss'n ist. Wahrscheinlich wird
die Reise von hier nach Ital,en gehen — Nach
Bricsen aus Preußen, werden aus 6 prenß.
Grenadier » Bataillons . Regimenter errichtet,
v)oron die beiden Kaiser d>e Chefsstellen an.
mlnncn, "und das eine, den Namen Grenadier»
Regiment, Kaiser Franz, und das andere
aber dcn Ramen: Grenadier > Regiment Kai»
ser Alexander, c> halten soll. (G . Z.)

N 11 g a r n.
Prehburg. Se Ma j . der Kaiser Alexander

sind gcgen 2 Uhr in der Nachl vom 28. auf
den 2^. Okt. âus der Raabcvstrasse über die
fiicgnlde Brücke l>i?r eingetroffen, wo man chü
^ol'züglich auf dem Wcqe c.eqrn dcr I ü f t l schütt
erwartete. Er stieg ''nt dcin E H. Reichspaia»
tin ln dcm ^ankd.n'^^^bällde ab , wo er sey er«
l>chst cnv,'sa'i?n ',v'.n'?e. Dle szani? Ss^dt war
herrl>U) l^leuchlll, den andern H/nrg?n bügaben
sich der Kaiser in das Erucl'UNsssbaus des vor«
waliqcc Req'M?nts Hi?lcr, von da m da5 köniqs.
<3chl»ß/ dann in die si^tischeKaserne wo die Er»
5iedu!ig>crüa en ^llcrband "trestl̂ che M »»öuvrcs
inoäne» ^ nachde.n ^ r . Ma j anch die Werbung
vo>!,rsi<ilt wurde, w e sie in Ungarn gewöhnlich
aus>u;,?ften pflegt, ^errusen anwirbt, und in e^
n?m Kre »'<> '-"izr ftidren Sie sod-nw ,ns î and«
haus, zum M .'taasmabl? zurück. Wisbrenddr^n
war d?r K^'ig von Preußen im strengten In»
co lntto auch über die fliegende Brücke angelangt,
beslcht.qlcn die Stadt und das (schloß, srüb'
stüaten beider Gräsin Kar! Estslkazy, und
Inhren w'edei'in der Stille über d e Brücke hm-
l>b?r, Unqcsahr eine Stunde später um 2 Ul'r
Nachmittags rechte auch Kaiser ?llsfa„der ab.

P r e u ß e n .
M i t Hinsicht auf die von S r . Maj dcm Kö-

nig! dem F ^ l d m ^ c ^ l Blücher bei dessen Er«
Hebung in den Fürftcnstand z,!lseslchl>'-sen Einkünf-
te/ so» liH derselbe ln Schlesien zwei zchöue, an

ber Gränze Polens gelegene Güter ausgesucht
haben. Man meint, der Fürst werde, da ihm die
Wahl überhaupt freigestellt ist, in der Kurmark
u>id Pomimrn gleichfalls einige wählen. Erst n«ch
dieser Wahl wird der Fürst ,» Folge der an ihn
gelangten Einladung der hohen Souvcraine zum
Kongreße nach Wien reisen. — Ei», Bataillon
Neuschatcler, 450 Mann stark, wird nächstens ix
Potsdam eintreffen, und künftig dort als ci»
Theil der Garde garnisoniren. ( S . Z )

F r a n l r e i ch.
Man hat dcm Mahler Dav:d zu verstehe«

gegeben, er möge der ^reisaustheilung im In»
stltute nicht beywohnen ^ da er während der Rc«
volutivn elne Rolle gespielt, so dürfte seine Ge»
genwart dcm Herzog von Angouleme mißfallen.
Aber David achtete nicht auf d.esen Nath,Hlnd
ersch cn bey 5er Sitzung, k ls die Namen der
gcrrönttn Zöglinge verlesen wurden, lind der Se«
tretär der Klasse, Herr Lebreton, wahrnahm,
daß einer derselben ein Schüler Davids sey, soll
er, statt diejes mit zu verkündigen, gesagt ha»
bcn: „Schüler von . . . . der Name des N ei«
sters ist nicht angezeigt." Dieser Lebroton ist ein
verheyratheter Priester. Er warder Nathgeber
des Polizcymiinsters Novigo, der ihm zur Ve»
lohnung für seine Anhänglichkeit Aktie 8ur le
I ^ i t e s <it'5ici^6 gab Bey der letzten Vcrthei»
lungder t^t, Ludwigskrcuze wurde auch demGe»
ncrai Milhaud eines übel sandt. E« st.später erfuhr
man, daß auch er einer der Vvtanten in dem
Prozesse Ludwig X V l gewesen, und forderte
ilun das Ehrenkrcuz wieder ab; allein er wei«
gerte sich, und gab es nicht zurück." (G. Z )

Wie schon erwalM hat Ierome Vsnaparte's
ersteGc>wablin, eine ĝ b Patcerson, sich in ihrem
Vatcrlande mit einem Neffen des fran;. Mar»
schalls Serrurier verheyrarhet Ihrem Stern

. war also doch vorbehalten, auf der BühneFrauk«
- reicks zu schimmern, was sie so lange vergebens
, gesucht. Vermuthlich bringt sie chrci, Sohn,de,
^ angeblichen Herzog von Magdeburg, mit. Seine
, Ansprüche zu beseitigen, dürste für den Kongreß
> wodl kein schweres Stück »rbeit seyn. — B a s
, aus der Seine gefischte Geschmeide der königl.
- Gemahlin des vormaUgen Beherrschers von
> Westpdalen t>at noch keinen Reisepaß erhalten.
. E5 bleibt l ü e r . . . um Zeugniß abzulegen gegen

Montbreuil, dem Prozeß bevorsteht, »>'d der des«
balb in der Force sizt. Dem Silbergeschirr des

- Königs Ierome soll ein nicht minder schlimmer
. Streich begecmet seyn; wir wissen nickt, sind es
, Iuwelierer «der wer sonst, die daraus Beschlag
, gelebt. - "H ) ie <zraniose>;/ welche aus Veutlchlan»



nickt qclUig zu sag?n von der
Dbostn ^allne, die stch dort gegen Alles, w'asfran,
Uzösjck) ist, äußert. Ohne Nmschweif gestehen sie
M!ansende der Frevel ein, die ihnen vorgeworfen

M Ein Geruchs spricht, der Prm; Eugen solle
Mas Fürstenthum Vrundrutt erhalten. (K. Z.)
M' Die aus der englischen Kriegsgefangenschaft
Hllrückgekommenen und entlassenen See,Kadetten,
^'»n der 2. Klasse, besch.verttn sich über ihre
Verabschiedung, und der Ausschuß der Zep'Mr.
,̂en t ru i darauf an, ihre Bitte,, an den König
ẑu schicken, lind E r . Ma j . bcstcns zu empfthlcn.

^D>c Äamnicr stiinmte dem Antrage bey —Gen.
^Mina soll dem Vernehmen nach in Pau, wokin
er sjch gesiüchtet katte. angeluilren, und der spa«

bischen i)iegierung auf ibr Versanden ausgellc«
Ufert worden sen„'—-Nach den neuesten Amerika»
kinschen Blättern, ist an der Niederlage des eng.
UGeschwaders im Champlan! See, und dein Rück«
UzuZ? des eng. Heeres von Plattsburg, gar Nlcht
^mehr ;u zweifeln. (P Z.)

Par-s den 8. Okt.: So eben werden alle
Gardes du Korps, welche nickt von Adel sind,
oder keine sehr bedeutenden Titel zu ihrer Ein«

^pfcblimq auszuweisen hatten, verabschiedet. Diese
^Reform bringt eine gvoße Anzahl von Offizieren

um ihre Stellen.
Die kolossale SlaNl? Napoleons auf dem

Ps-)? Vendome, d,e zuerst als Sieges.;eichtn
nach Petersburg bestimmt war, ist noch in Pa«
ris. ( B . v. T.)

St . D o m i n g o .
Die erwähnte Nebe, welche der König Hein-

rich der Erste zu Sans - Souci am 4. Januar
du.'ch seinen Staats -Sekretär Vcstey vorlesen
ließ, entdielt sosqende Stelle:

Durch die Gründung dcr Monarchie haben
n i r eine da'.ie! hiifte und v.iterlicbe Negierung er-
halten: das kostbarste Gut, welches die Gottheit
ten Menschen verleihen kann. Seit meiner Thron»
Kesteiqüng wünschte ich (der König) den Flor
von Hayti ^n befördern nnd dem,Reiche ?!n»
sehen und Ächtung zu verschaffen. 'V t t Hülfe
des Allmachtigen habe ick heilsame Einrichtun»

^gen getroffen, und ein neues, vollständiges Ge<
'̂srtzbüch einqesührt. Dieses war nicht,^enuq. Nach«
dem ich euck Lehren ertheilt, habe ich selb,? das
Beyspiel gegeben. Tugend >',nd Verdienste sind
ohne Untcrschj?^ des Standes kcrvorgchobeirund
belohnt, und Km'stc und A3issc»schastcn auf alle
Art crnmnM't worden. Das brave Vslk der
Hanter hat meine Absichten auf das Beste un<
tnsiützt. Die Armee ist disziplinitt und auf ei-

ne,n ansehnlichen F lß - unsere Fin,i>nen sinb in
dem blühendsten Z istande; unser Zcha!; ist dllrch
weise Ockononnc gefüllt. Die n?eisten »tegierun-
gen sind ünt Schulden beladen, und ich b.ibc das
Vergnügen, eucb anzuzeigen, daß >vir keinein
Menschen etwas schuldtg sind. Zahllose Herden
bedecken jelzt die Ebenen; überall blühet der
?>ckerbau, und die Religion ttat wieder dem Ein«
fl,»ß und die Herrschaft bekommen, die leider so
sekr verschwunden waren, ^onimt her, ihr Ver,
ächter der Schwarzen, die ihr glaubt, dasi die
Neiern nicht i>l.'n ,')?en chengeschiechte gehören,
komm!-, seht das Gl:i,k der H ^ e r , und dekeünet
vor dem Gott der Natur, den ibr beeidigt babt/
die Falschheit und ttüwürdigkeit curcr M^nu,:«
gen! u,id ihr ^enschenfre >r,de sllcr Lä,itzer, die
ihr euch der schwarzen angeny'nin?!; babt, du
nnstei-s'licher W:lberforce, Gregoire und andere
edle W.inner, c'.npfangl- unsern Dank, und fahret
fort, d,is Ncich der Ver>ninft und der Wahrheit
z«̂  erweitern! I b r alle aber, die ihr hier vcr«
sainmclt seyd, prägt cs curen Her^n tief ein,
daß. um die Unabhingigreit des Königreichs nl
befeniaen,Standhaftigk<'!t,T,!gcnd!lnd Moralität,
diese einzigenwahrenStützen derWoblsahrtderN'»
zionen, unumgänglich erfordcrliä) sind."

D êse ^lcde wcn-d lint d?m größten Jubel
und mit dem Ausruf: Es lebe der König! em.
pfangen.

Der Gral du Ferrier Nouge lnelt darauf
eine Glückwünschüngsrede an d<c Kö>nqinn, wel«
che durch deren Kabintts, Sekretär, Baron Cluir.
rier, beantwortet würd?, worauf der wiederhohl«
te Ausruf: Es lebe die Königinn! erfolgte.

Alsdann wurden die anwesenden Englischen,
Amensanischen, Schwedischen, Enaüiscken ?c.
Kaufleute durch drn Minister Grasen Limonade,
zur Audienz geiMrt, in der sie durch Hrn. Iolm
Skoolbred, eine Anrede an Se. "^a j . halten
liessen, dieser König sehr liebreich beantworten
ließ.

Hierauf begaben sich ihre Maiestäten ,um
fcyerlichcn Gottesdienst nach der Kirche; hernach
war grosse Tafel bey Hofe, und das Fest ward
mit freyem Schauspiel/ mit einem grossen Bal l
und einem prächtigen Feuerwerke beschlossen.

" Wechsel . C o u r s in W i e n

amy. Nov'Mber :8 '4-
A,,Mfür.°°st.cm>.sl,^-^6U^

Eal'.ventionsmünäe V0!, hundert 2^5 is6 si.


